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70 Jahre

Am 18. März 2006 feierte Prof.
Klaus Ritter, emeritierter Ordinarius
für Angewandte Mathematik und
Mathematische Statistik der TU
München, seinen 70. Geburtstag.

Klaus Ritter, geboren in Säckin-
gen, studierte von 1956 bis 1961
Mathematik und Physik an den Uni-
versitäten Freiburg und München.

Anschließend arbeitete er als Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der
Universität Freiburg und promovier-
te dort 1964 bei H. Görtler. Von
1965 bis 1967 war er Assistant Pro-
fessor an der University of Wiscon-
sin in Madison, USA. Zurück in
Deutschland, nahm er eine Oberas-
sistentenstelle an der TU Karlsruhe
an. Nach seiner Habilitation 1968
ging er wieder in die USA - als As-
sociate Professor zunächst an der
University of Wisconsin, ab 1970
an der Rutgers University, New
Brunswick. 1972 wurde er dort Full

Professor und folgte im Jahr darauf
einem Ruf an die Universität Stutt-
gart. Von 1981 bis zu seiner Emeri-
tierung 2004 hatte er den TUM-Lehr-
stuhl inne.

Klaus Ritter hat wichtige Beiträ-
ge zur Angewandten Mathematik
geleistet, insbesondere maßgeblich
dazu beigetragen, der Nichtlinea-
ren Optimierung ihr heutiges Ge-
sicht zu geben. Ein ganz besonde-
res Verdienst: Gemeinsam mit Bern-
hard Korte gelang es ihm, im welt-
bekannten Mathematischen For-
schungsinstitut Oberwolfach ab
1979 regelmäßige Workshops zum
Thema »Mathematische Optimie-
rung« zu etablieren. In den 80er
Jahren hat er frühzeitig die zuneh-
mende Rolle von Parallelrechnern er-
kannt und die Entwicklung paralleler
numerischer Methoden zu einem der
Schwerpunkte seiner Arbeitsgruppe
gemacht.

Mit viel Begeisterung hielt er
Vorlesungen über seine Spezialge-
biete und machte sich gleichzeitig
mit großem Einsatz um die mathe-
matische Grundausbildung von Ma-
thematikern, Ingenieuren und Lehr-
amtsstudierenden verdient. Lange
gehörte er der Lehrerbildungskom-
mission der TUM an und brachte sich
in die Mathematikausbildung der
Berufsschullehrer und in die Lehrer-
fortbildung ein. Er hat über 100 Di-
plomarbeiten und zahlreiche Dokto-
randen betreut. Mehrere seiner Schü-
ler sind heute selbst Professoren.

Die Fakultät, seine ehemaligen
Studenten und Mitarbeiter gratulie-
ren Klaus Ritter ganz herzlich zum
Geburtstag und wünschen ihm noch
viele zufriedene Jahre bei bester
Gesundheit im Kreise seiner Familie.

Michael Ulbrich

70 Jahre

Am 6. April 2006 vollendete Prof.
Günther Bäumler, emeritierter Ordi-
narius für Sportpsychologie der TU
München, sein 70. Lebensjahr.

Günther Bäumler studierte in
Marburg und Würzburg Psychologie
mit den Schwerpunkten Experimen-
talpsychologie, Methodik und natur-
wissenschaftliche Bezugsfächer.

Dem Diplom folgten Assistentenjah-
re in Würzburg (Psychologie) und
München (Ergonomie) sowie Promo-
tion und Habilitation (Universität des
Saarlandes).

Nachdem er einen Ruf an die
Sporthochschule Köln abgelehnt hat-
te, widmete sich Bäumler auf dem
an der TUM neu errichteten Lehrstuhl
für Sportpsychologie ab 1973 viel-
fältigen Aufgaben in Lehre, For-
schung und akademischer Selbstver-

Klaus Ritter Günther Bäumler
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Produktpiraten

In Deutschland gehen jährlich
70 000 Arbeitsplätze aufgrund von
Produktpiraterie verloren. Um die Hand-
lungsspielräume der produzierenden
Industrie gegen diesen Missstand aus-
zuloten, fördert das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF)
eine interdisziplinäre Studie unter der
Leitung von Prof. Horst Wildemann,
Ordinarius für Betriebswirtschaftsleh-
re - Unternehmensführung, Logistik und
Produktion der TUM. An der Studie ar-
beiten die TUM-Professoren Christoph
Ann, Ordinarius für Wirtschaftsrecht
und Recht des Geistigen Eigentums,
Manfred Broy, Ordinarius für Informa-
tik, Willibald A. Günthner, Ordinari-
us für Fördertechnik Materialfluss Lo-
gistik, und Udo Lindemann, Ordinarius
für Produktentwicklung, mit. Durch die
interdisziplinäre Ausrichtung wird das
Thema aus technischer, juristischer

und betriebswirtschaftlicher Sicht
analysiert. Die Studie mündet in ei-
nen öffentlichen Diskurs zur Priorisie-
rung vertiefender Forschungen unter
Einbindung von Industriepartnern.

PROLEHRE

Seit 1. Februar steht das Pro-
gramm PROLEHRE unter neuer Lei-
tung. Der bisherige Leiter, Dr. Christian
Ucke, hat dieses Amt auf persönlichen
Wunsch abgegeben. Seine Nachfol-
gerin ist Dr. Katharina Spies, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an der Lehr-
und Forschungseinheit für Informatik
4 in Garching. Sie übernimmt die
neue Aufgabe im Rahmen des Ge-
schäftsbereichs der Carl von Linde-
Akademie der TUM und bleibt dane-
ben mit einer halben Stelle am Lehr-
stuhl beschäftigt.

Das ENB ist komplett

Mit fünf neuen Studiengängen,
die das fachliche Spektrum erweitern
und das Studienangebot an hervor-
ragende Jungakademiker vervollstän-
digen, geht das Elitenetzwerk Bayern
(ENB) in die dritte Runde. Seit Febru-
ar 2006 stehen alle 33 Studiengän-
ge und Doktorandenkollegs des ENB
fest. Fünf neue Studiengänge sollen
im  Wintersemester 2006/07 starten.
Die TU München ist an den Elitestu-
diengängen »Neurosciences« und
»Theoretische und Mathematische
Physik« beteiligt. Außerdem werden
die Studiengänge »Advanced Optical
Technologies«, »Global Change Ecolo-
gy« und »Historische Kunst- und Bild-
diskurse« anlaufen. Insgesamt bietet
das ENB damit 21 Elitestudiengänge
und 10 Internationale Doktorandenkol-
legs sowie zwei Modellversuche zur
Selbstorganisation von Doktoranden an.
Die TU München hat bei sieben Elite-
Studiengängen bzw. Doktoranden-Kol-
legs die Sprecherschaft inne.

Kurz berichtet
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waltung. Daneben engagierte er
sich für Sportpsychotherapie und Sport-
geschichte. Viele Jahre fungierte er
als Herausgeber angesehener Wis-
senschaftsjournale. Gegen erhebli-
chen Widerstand setzte er sich für
ein vollakademisches Studium und
eine angemessene Statistikausbil-
dung von Sportstudenten ein. Große
Resonanz in der Scientific Commu-
nity fanden die vom Lehrstuhl ausge-
richteten nationalen und internatio-
nalen Tagungen.

Auf der Basis einer prononciert
experimentellen (empirisch-indukti-
ven) Wissenschaftsausrichtung (im
Sinne Francis Bacons) widmete sich
Bäumler in seinen Studien primär
der Grundlagenforschung in ver-
schiedensten Bereichen der Psycho-
logie. In der sportwissenschaftlichen
Forschung ging es unter anderem
um die Persönlichkeitsentwicklung
durch Sport, Befindlichkeitsauswir-
kungen von Sport, mentales Training
und motorisches Lernen sowie um
die klinisch-therapeutische Relevanz
von Sport in Psychiatrie und Psycho-
somatik. Der Ertrag dieser Forschung
findet sich in einer beeindruckenden
Reihe von Publikationen, psycholo-
gischen Tests und apparativen Unter-
suchungsdesigns. Nationale und in-
ternationale Anerkennung blieb
nicht aus. Beispielhaft sei auf die
jüngst von Psychologen der Univer-
sity of Michigan als »echte Pionier-
leistung« gewürdigte frühe Arbeit
Bäumlers zum Thema Dopamintrans-
mission und Leistungsmotivation ver-
wiesen.

Dem auch nach der Emeritie-
rung wissenschaftlich aktiven Jubilar
gelten alle guten Wünsche für das
Erreichen vorgenommener Ziele so-
wie für Gesundheit und Wohlerge-
hen im Kreis der Familie. Ad multos
annos!

Josef A. Keller

Medienecho

Zum Thema »Ausbau Campus Gar-
ching«:
»Mit einem neuen Konzept will die
TU trotz fehlender öffentlicher Mittel
die Zentrale Mitte am Campus in
Garching hochziehen. Das Zauber-
wort heißt Public Private Partnership.
Der TU-Vizepräsident Arndt Bode
hofft, im zweiten Quartal so weit
zu sein, dass das Projekt europa-
weit ausgeschrieben werden kann.«

Süddeutsche Zeitung, 
Landkreis Nord, 24.1.2006

Zum Thema »Technologiestandort
Deutschland«:
»Dabei könnten die Berufschancen
für Ingenieure der verschiedenen
Fachbereiche kaum besser sein. Be-
sonders die ›Life Sciences‹, die Me-
dizintechnik, bezeichnet Wolfgang
A. Herrmann, Präsident der Techni-
schen Universität München, als ein
›großes wertschöpfendes Zukunfts-
gebiet auf der internationalen Bühne‹.«

Fondsmagazin 2/2006
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